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in Berlin und Frledricheruße lediglich persönliche mung der Mehrzahl der Beihetligten nicht ſüglich Srovinziellee N 
f Zwecke verfolgt. An Berliner Hofe ſoll der Kardinal] ichnen, ſchon weil die böcſensäsgigen fremden Lot Stettin, 24. Dezember. Es if eine führe E 
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| Abend⸗Ausgabe. 


Montag, den 24. Dezember 1883. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zwei mal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stetiin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen: 

mige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Jenheit il Seine lalſerlſche und königliche Hoheit der 
Kronprinz heute Morgen nach Berlin zuruck gekthrt. 
- Die herzlichſte Theilnahme der Nation begleitete den 


Kronprinzen auf der Fahrt nach Madrid, nach An⸗ 


k 
* 


daluſten, nach Rom, der wärmſte Bewillkommnungs⸗ 


Oruß empfängt ihn bei der Heimkehr in die Reichs · 


tſtadt. 
Welche Zweche die Reiſe, die Beſuche in Ma⸗ 


daup 


drid und in Rom im Einzelnen verfolgten entzieht 
ſich natürlich jeder Vermuthung. 


Das aber wiſſen 


wir, daß der Eibe des Kalſerthums die Reiſe im 


Dienfte des Vaterlandes in Stelldertretung Selt es 
Agiferliben. Vaters unternommen dat, und daß 
Oeutſchland mit ſtolzer Freude täglich vernahm, in 
wie glänzender Weiſe der hohe Heir, wo er erſchlen, 
den Namen zu Ehren brachte. Mit ſympathi⸗ 
ſcher Bewunderung begrüßte man in Spanien den 
erhabenen Fürſten aus dem Hohenzollernſtamm, den 
ruhmg krönten Feldherrn, den edlen, wohlwollenden 
Peinzen, dir den höchſten menſchlichen Beſtr⸗ bungen 
auf allen Gebieten der Kunſt und Wlſſenſchaft die 
wärmſte verſtändniß vollſte Theilnahme enigegenbrachtt. 
Der edle ſpaniſche Stolz fühlte fi geeprt durch die 
ſichtbaren Beweiſe der Freundſchaft, welche Spa 


mins jugendlichen und jugendlräftigen König mit 


* kannten, ſeit Jahren defreundetem Boden. 


dem mächtigen Hertſcherhauſe Deutschlands und 
Preußens verbinden, und die Freundſchaſt der Für⸗ 
Hm wird, ſo hoffen wle, auch in wohlwollender 
Annäherung der Völker und Staaten einen der 
Kräftigung des Welt- Friedens die enden Widerhall 
ſtaden. 
In Itallen befand ſich der Kronprinz nt dr: 
tin 
Beſuch in der Hauptſladt des Königreichs bel dem 
ibm nahe befreundeten Könige rief in dem ganzen 
Lande, welchts die Bedeutung des Beſuches tief 
empfand, die wärmſte Begeiſterung hervor. Möge 


1 auch der Beſuch im Vatikan fördernd auf dle Be⸗ 


alchumgen anſerer Regierung zu der lathollſchen Küche 
einwirken. 
Ganz Europa mißt der Relſe des Kronprinzen 


eine hohe, der Erhaltung und Bifeſtigung des 


N 


. 


Welifrierens förderliche Bedeutung bei. Wir aber 
freuen uns herzlich der glücklichen Heimkehr des ho⸗ 
den Herrn und rufen ihm ein ehrfurchtsvolles freu ⸗ 
diges Willkommen zu. 

j — Mit einer Berfpätung von 38 Minuten 
— 8 uhr 23 Minnten — fuhr heute Morgen 
der zweite Theil dis fahrplanmäßigen Münchener 
Kurierzuges, der den Konprinzen und fein Gefolge 
brachte, in bie Perronhalle des Anhalter Bahnhofes 
ein. Die eiſte Hälfte des wegen zu großer Achſen⸗ 
zahl in Leipzig githeilten Zuges war mit fahrplan 
mäßiger Pünktlichkeit um 7 Uhr 45 Minuten ein 
gelaufen. 


Trotz der frühen Morgeuſtunde harte demit in Berlin den in der Bauführerprüfung be⸗ 
von 7½ Uhr ab ein zahlreſchts, wohl auf 200 
Köpfe zu ſchätzendes Publikum auf dem pollzeilich 


sicht abgeſperrten Perron, während in den Königs ⸗ 
simmern des Bahnhofes der Erbprinz von Meinin⸗ 
gen, der italleniſche Botſchafter und der ſpaniſche 
Geſandt⸗, der Staatsſektetät des Auswäctſgen, Graf 
Hitzfel t, Pollzei-Präſtdent von Madai und die Of⸗ 
fistere der 4. A emee-Juſpektlon ſich verſammelten. 
Belm Einlaufen des Zuges betrat der Erbprinz von 
Meiningen den Außenperron des kronprinzlichen Sa- 
lonwagens, auf dem alsbald ver Kronprinz in Zi 
vil erſchlen, von feinem. Schwiegerſohn mit Kuß 
und Händedruck herflichſt begrüßt. Das Publikum 
ließ eis viermaltges, brauſendes Hoch ertönen. Nach 
dem Berlaſſen des Waggons ſchüttelte er zunächſt 
dem ſpaniſchen Geſandten die Hand, unterhielt ſich 
dan einige Minuten in franzöſiſcher Sprache mit 
dem Grafen Launay, begrüßte die Uebrigen zum 
Empfang erſchlenenen Herren und fuhr, nach einem 
Aufenthalt von etwa 7 Minuten in den Königs 
Ummern, an der Seite feines perſönlichen Adlutan 
ten Nittmeiſters von Nydenbeim nach feinem Pa 
lais. An der Ankunftsjeite in der Mödernfiraße 
hatte ſich ein nach mehreren Hunderten zählendes 
Publikam angeſammelt, das den Kronprinzen bei 
feinem Erscheinen mit lautem Jubel begrüßte. 

— Dem Vernehmen nach hat Kardinal Fürſt 
Hohenlohe nun auch eine Einladung nach Friedrichs 
wu) belommen, wo er demnächſt dem Herrn Reichs 
kaazler einen Beſuch adſtatten mird. Dadurch gr- 
winnt die Reife des Kardin us mehr und mehr 
einen politiſchen Charakter, wenn man nicht anneh- 
men will, daf Pein Oe heulohe mit frinen Beſuchen 


lichem Fleiße und eniſprechtndem Erfolge obgelegen 
haben, eine filberne Preisderkmünze verliehen werden 
könne. Nachdem inzwiſchen die Bau Akademie mit 
der Gewerbs-Alademie zu der techniſchen Hochſchule 
vereinigt und ditſe Geſammtanſtalt in fünf Abthei 
lungen gegliedert worden iſt, hat es ſich als wün- 
ſchenswerth geben, daß die Denlmünze nicht nur 
den an der Bau Akademie früher vertretenen Ab 
thellungen, fondern auch denen der andern Abthel⸗ 
lungen als beſondere Auszeichnung für erfolgreichen 
Flelß verliehen werden dürfe. Auf den des halb ge⸗ 
mach ten Antrag hat der Kaiſer nunmehr genehmigt, 
daß die durch obentrwähnten Erlaß eingeführte ſil⸗ 
birne Preisdenkmünze fait der Unmſchrift: „Für 
Fleiß auf der Bau Akademie“, künftig mit der Um⸗ 
ſchrft: „Für erfolgreichen Fleiß auf der techniſchen 
Hochſchule zu Berlin“, verſehen werde und dieſelbe 
den Studtrenden aller Abthellungen hieſiger techni⸗ 
ſchen Hochſchult nach beſonders gut beſtandener Bau · 
führer prüfung oder nach ſonſugem Erweiſen vorzüg · 
lichen Fleißes uad erfolgreichen Studiums verliehen 
werden kö ant. 9 12 

— Bit der dritten Leſung des Staatshaus⸗ 
halts-Etats fol angekündigtermaßen ein Antrag auf 
Verwenden der preußifchen Regierung für die Ab⸗ 
ſchaffang aller im deutſchen Reiche beſtehenden Staats 
Klaſſenlotterien eingebracht werden. Ehe die Re 
girrung ſich für den Antrag entſcheldet, dürften An 
fragen über die Geneigtheit der dabei in Betracht 
kommenden Einzelrrgieruagen erfolgen, und es läßt 
ſich nach Alem, was mas vernimmt, anf Zufim- 


was darauf ſchließen läßt, daß eine vollſtändige 
Ausſöhaung zwiſchen ihm und dem Batikan inzwi- 
ſchen derelts erfolgt iſt, vorausgeſetzt, daß ernſtliche 
Zerwürfnifje wit der Kurie überhaupt jemals be 
ſtan den haben. l 


Berlin, 23. Dezember. Der Stur auf 
Sontay, der ſeit mehreren Tagen als nahe bevse⸗ 
chend bezeichnet wude, hat nun thalſächlich ſtatt 
gefunden. Die hauptſächlichſten Forts ſcheinen ge 
nommen zu ſein und die ganze Feſtung dürſte heute 
bereits im Beſitzt der Framzoſen ſein. Tieſer Sieg 
{ft aber mit jo großen Opfern erkauft worden, daß 
die Nachricht von demſe ben in Paris zunächſt nur 
Beſtürzung hervorgerufen haben wird. Falls tie 
Nachrichten der franzöſiſchen Preſſe über die Be⸗ 
ſatzung von Sortcy nicht wieder falſch waren, 
ſtanden in dleſer Stadt nur noch etwa 2500 Mann 
unregelmäßiger Truppen. Der Widerſtand derſelben 
muß ein ganz außergewöhnlich zäher geweſen jein, 
da es ihnen gelungen iſt, den Framzoſen einen Wer- 
{uf von 200 Solbaten und 19 Offizieren zuzu⸗ 
fügen. Dieſe Zahlen find wahrſcheinlich nicht über 
trieben, möglicherweiſe ſtellen fi dieſelben als zu 
keln heraus. 8 

Bon der geſtrigen Depeſche, n onach Tſeng mit 
Ferry unterhandelte, hört man heute ſchon nichts 
mehr; wahrſcheinlich war dieſelbe einfach erfunden. 
Sollten China und Frankreich aber eruſtlich die Ab⸗ 
ſicht haben, auf Grund der in der erwähnten De⸗ 
peſche enthaltenen Vorſchläge zu unterhandeln, fo 
wird ſich dies man in den nächſten Tagen zeigen 
wüſſen. Die Beſatzung von Bacninh wird als 
zehnmal ſtärker geſchildert als die von Sontoy Un 
ter dieſen Umſtänden wird Herr Grey ſich vun doch 
wohl überlegen, ob es ſich empfiehlt, auch vor die 
fer Stadt noch einige Hundert Franzoſen hlnſchlach⸗ 
ten zu laſſen, nur um die Lebensdauer des Kabi 
nits noch um einige Wochen oder Monate zu ver⸗ 
lagern. Daß die Chineſen ihm goldene Brüden 
zum Rückzuge bauen werden, if nicht anzunehmen 
Möglich iſt es aber, daß ihm derſelbe durch eng 
liſche Vermilſelung erleichtert wird. Nimmt Frank 
reich dieſe an, jo hat es viele Millionen Franlen 
und einige Hundert gute Soldaten aufgeopfert, um 
England Vortheile zu verſchaffen, an die man in 
London ohne Frankreichs freundliche Unterſtützung nie 
gedacht daben würde. Denn daß Englands Ver⸗ 
mittelung nicht iren Zuſtand herſtellen werde 
welcher Frankreich zum erfolgreichen Nebenbuhler 
Englands in Oſiaſten macht, darf wohl angenommen 
werden. 

Berlin, 23. Dezember. Durch einen aller⸗ 
hoͤchſten Erlaß vom 8. September 1855 war ge- 
nehmigt worden, daß an der königlichen Bau Ala⸗ 


müßten, was auch nicht wohl durch führbar iſt 

Der der hieſigen Unſverſttät als Nachfolger auf 
dem Lehrſtuhle Johannts Möllers als Protefjor der 
Anatomie feit bald 25 Jahren angehörende Ge 
beimme Mediztaalrath Dr. Relchert iſt nicht unerheb ⸗ 
lich erirantı. > 

— Es wird ſehr bemerkt, daß der im „Oſſer 
vatoce Romano“ veröffentlichte antiche Bericht über 
den kronprinzlichen Beſuch bii dem Papſte in der 
ehrerbietigſten orm ſpricht. Der Umſtand, daß der 
Kardisal Staate ſikittär Herrn v. Schlözer gebenen 
dat, „rem erhabenen Kroaprinzen die ehrfurchtsvollen 
Empfeh ungen Seiner Heiligkeit zulommen zu laſſen“, 
zeigt, in welch vollſtändigem Jerthum alle dielen gen 
befangen waren, welche Leo XIII. die Abſicht zu ⸗ 
ſchrieben, den deutſchen Kronprinzen nicht zu em⸗ 
piangen. g f 


Ausland. 

London, 20. Dezember. Aus belannten Ur- 
ſachen ſchreilet die Mythenbildung im Morgenland 
ſchneller fort als bei uns. Die Perſon des Mahdi, 
der uns Anfangs als ein bedürfnißloſer, fanatiſcher 
Einſtedler geſchildert ward, war ihr ſchon verfallen, 
denn dein neueſten Nachrichten zufolge iſt er ein 
wohlerzogener und kenntalßreicher Sklaven handler, 
welchem nur durch die Dummheit der egypliſchen 
Regierung die Rolle eines Propheten aufgezwungen 
ward. Sein elgentlicher Name iſt nicht Ahmed 
Mahmud, ſondern Ahmed Suleiman. Als geborener 
Egppter ward er zu Kairo in der Schule des Khe⸗ 
divs Abbas erzogen und ward Dank jeinen Talenten 
ſpäter zum Generalrechnungsführer im Sudan er- 
nannt, Hier leistete er der egoptiſchen Regierung 
ſehr große Dienſte und würde wahrſcheinlich heute 
noch auf ihrer Seite ſtehen, wenn idn nicht ein 
Streit mit dem Gouverntur zum Austritt aus dem 
Staatodtenſt gezwungen hätte. Er begann jetzt 
einen Handel in Sklaven, Elephantenzähnen und 
Straußfebeın und ſchwang ih bald zum Haupt 
der Sklavenhändler auf. Als Ismail Paſcha ihn 
daher behufs Unterdrückung des Sllavenhandels ge- 
fangen nehmen wollte, ſchlug er die dazu gejambien 
Baſchibozuks zurück, verſlärkte ſich almälig durch die 
zu ihm übergehenden ſudaniſchen Regimenter des 
Khedlve und behauptete ſich gegen Gordon mit 
großem Glück. Zum Brophetentitel verhalf ihm die 
egyptiſche Reglerang ſelbſt, als fie ihn als „falſchen 
Propheten“ zu brandmarken ſuchte. Kaum horten 
feine Anhänger davon, als fie die Idee aufgreifend 
ihn zum wirklichen Propheten machten. Arabl 
Paſcha knüpfte durch einen freundſchaftlichen Brief 
Verbindungen mit ihm an und erlangte von ihm 
das Verſprechen ſofortiger Hülfeleiftung, die die 
Schlacht von Tel-el Kebir dieſe hinfällig machte. 
Die Folgen dleſer Schlacht führten dem Mahdi 
wieder eine Menge von Unzufriedenen zu: die Berg⸗ 
die ihren Studien mit vorzüg⸗ ſtämme des Sudan fielen ihm zu, und als erſt der 


ſonders gut beſtandenen wie auch ſolchen elngeſchrie⸗ 
benen Studirenden, 


nene Khediv auf feinem wahnſlanigen Plane, ten 
Sudan wleperzuerobern, beharrte, trat der Pro- 
phetenbrruf des Mahdi immer wehr in den Bor» 
dergrund. Hätte man in Kalro ſich nicht um Ihn 
gekümmert, fo wäre feine Macht wahrſche nlich aus⸗ 
geſtorben. 
Khedio legt er dadurch an den Tag, daß er in 
feinem Bude „El Gafe“, welches elne Art mo- 
bamedaniſcher Apokalppſe if, den Prinzen Halim 
als den einzig rechtmäßigen Herrſcher Egyhtens dar⸗ 
ſtellt. Die Schriftgelehrten der El Afhar Umverſttat 
in Kairo betrachten den Mahti nach wie vor als 
einen Benüger; aber fie würden 
unterwerfen und ihn als Mahdi anerkennen, wen 
er Kano eroberte. Denn ihre Lehre erlaubte ihnen,, 
Ahmed Sulelman als einen der ſieben Mahdi an⸗ 
zuſehen, welche dem Irpten und wahren Mahdi den 
Weg bereiten. Alle heißen entweder Ahmed oder 
Mohamed. Senuſſt wäre der erſte, Arabt Paſcha 
der zweite geweſen und Ahmed Suleiman könnte 
möglicherweiſe der dritte fein. Der wahre Mahdi 
ſoll vom Berge Ararat auf einem Schimmel heran ⸗ 
geritten kommen und ſofort von der ganzen moha⸗ 
medaniſchen Welt anırlannt werden. Seine Herr- 
ſchaft wird 40 Jahre dauern; ihm wird wleder 
Chriſtus folgen; der Schlußſtein aber wird ſein die 
E oberung der Länder des Jelam duich die 
— Chineſen. So wenigſtens hat ein gelehrter 
Ulema aus Katro dem Berichterſtatter des „Stan⸗ 
dard“ erzählt. 


zuſammenfinden, um am Weihnachtefeſte auch den 
ärmeren Kindern eine Weihnachts freude zu ſchaffen, 
und auch in dieſem Jahre können wir noch über 
mehrere. ſolcher Chrifib ſcheerungen berichten. um 
Freitag Abend wurde in der döheren Töchterſchuue 


er 


Wegner 52 arme Kinder beſchnkt. Eine größere 
Beſcheerung für Erwachſene und Kinder hatte am 
Sonnabend Nachmittag die Gemeinde- Dia- 
konie in der Aula der ſtädtiſchen gehobenen 
Mädchenſchule, Ellſabeihſtraße 12, veranſtaltet und 
waren daſelbſt für 168 Perſogen reichlich Geſchenle 
aufgebaut, deten Veriheuung nach einer 
Anſorache des Herrn Paſtor Brandt erfolgte. 
Geſtern Bormittag hatte der Po m merſche Ga ſt⸗ 
wirth⸗Berein in Wolff's Saal eine Be⸗ 
ſcheerung für arme Kinder arrangirt, welche in 
dieſem Jahre recht reichlich ausfallen lonnte, denn 
vicht weniger als 72 Kinder hatten an den langen 
Tiſchen, auf denen die Geſchenle lagen, Plat ge- 
nommen. Vollſtändige warme Anzüge waren für 
jedes Kind dergeſtelt, daneben fealte es jedoch auch 
nicht an Nüſſen, Atpfeln und Meinen Geſchenken. 
Die Beier ſelbſt verlief höchſt würdig, in einer herz⸗ 
lichen Anſpracht wies Diviſionspfarrer Hoſſenfel der 
uuf die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes hin und 
ermahnte die Kinder zu ernſtem Lernen und Streben. 
Geſtern Nachmittag bezw. Abend fanden in der 
Aula des Marienſtifts⸗ Gy unaſtums die Weihnachts 


Bel der einen hielt Herr Dioiſiont pfarrer Ho jfen- 
felder, bel der andun Herr Prediger Weg elt 
die auf die Geier bezüglichen Anſprachen, Auch 
diesmal war die Aula dichtgedrängt voll von Kin- 
dern und deren Angehörigen, ebenſo wurden durch 
Geſangs vorträge verſchledener Art, Frauenchöre, 
gemiſchte Chöre und Männerchöre die. Feierlichkeiten 
verſchönt. Geſtern Abend fand ferner in A. Neu- 
mann's Reſtaurant am Bıltoriaplap eine Einbe⸗ 
ſcheerung ſtatt. Seit Jahren haben fi daſelbſt 
die Stammgäfte das Ziel gejept, am Weitnachts⸗ 
fiſte hülfsbedürftige Kader durch eine Weihnachts- 
gabe zu erfreuen und werken zu dieſem Zweck 
während des ganzen Jahres wöchentlich lleine Bei⸗ 
träge entrichttt. Dank der Opferwilligkeit der Bälle 
konnten geſtern 14 Kinder (Knaben und Mädchen) 
mit vollſtä digen Anzügen bedacht werden. Nach dem 
auf einem Harmonium ein Choral geſplelt war, 
hielt Herr Lehrer Balper an die zu beſchenkenden 
Kinder, welche ſich mit ihren Eltern eingefunden 
hatten, eine herzliche Anſprache und wurden bem- 
nächſt den Kindern die Geſcherle übergeben. Hierauf 
folgte eine Bewirthung der Kinder und deren Begleiter. 

— Durch den kürzlich erfolgten Hinzutritt der 
freiwilligen Feuerwehr zu Dramburg iſt der pom⸗ 
merſche Feuerwehr⸗Berband jitzt 25 Wehren ſtark. 


sa 


felenn und Bıjheerangen der beiden größeren. hiefigen Be 
Sonntageſchulen mit zuſammen 800 Kindern fatt. = 


Selnen Groll gegen den gegenwärtſgen 
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e 


EN 


des Herrn Dr. Geſen tus 25, am Sonnaberd 
Morgen in der döheren Töchterſchule des Herrn Dr. 


. 
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97° zuumehmen, aber eingeſchüchtert durch die drohenden 


Tode getreue Landvogt, mit belben Büßen an ein 


e 


J 


i 62 Perſonen im Kreiſe Saatzig, 27 im Kreiſe Re⸗ 
„ genwalde, und je 2 in den Kreiſen Ka mmin und 
AUlſedom-Wollin. Demnächſt folgt Oyphtherte 


imm Kreiſe Uſedom- Wollin, 9 im Kreiſt Regenwalde, 


Kertiſe Stettin, und je 1 in den Kreiſen Naugard 


a dingeſchüch 


1453. Eatſetzen lag auf Allen, als der Bürger⸗ 
welter gleich Auſtalt traf, die Verurthellten himich⸗ 


dn eine Straßenecke kam, ward fill gehalten und 
der Henker ſchrie laut: 


Auer jeden Mal, fo oft dieſer Ausruf geſchah, ı ch⸗ 


— Die Beerdigung des Herrn Kommerzlen⸗ 
ralhs G. A. Topſſer findet am 1. Feſttag, Bor- 
mittags 11 Uhr, von Töpffers Park aus ſtatt. 
Der Poſtdampfer „Hermann“, Kapt. H. 

Baur, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel ⸗ 

cher am 5. Dezember von Bremen abgegangen 

war, iſt am 21. Dezember wohlbehalten in Bal- 
timore angekommen. 

— In vergangener Nacht fiel am Bollwerk 
ein unbekannter Mann in die Oder. Derſelbe 
wurde vom Wächter gereltet und, da er in Ohn⸗ 
macht fiel, in das Kraukenhaus gebracht. 

— Der Schloſſergeſelle Friedrich Wilh. Re r 
war in der Nacht zum Sonntag mit der unvtrehe⸗ 
lichten Schmelzer in Streit und verſetzte ihr dabei 
einen Meſſerſtich in den linken Oberſchenkel. R. 
wurde verhaftet. 

— Der Rentier von Ramin aus Schwedt hat 
am 21. d. Mts., Nachmittags, auf dem hiefigen 
Bahnhofe eine Brieftaſche mit circa 800 Mark Ba 
piergeld und 4 Looſen verloren. 

— In der Woche vom 9. bis 15. Dezem⸗ 
ber lamen im Regierungsbezirk Stettin 174 Erkras - 
tangs- und 19 Todesfälle in Folge von an 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten fid 

MRaſern, woran 93 Erkrankungen und 2 To⸗ 
desfälle zu verzeichnen find, und zwar erkrankten 


4 mit 52 Erkrankungen (14 Todesfällen), davon 14 
5 8 im Kreiſe Demmin, 7 im Kreiſe Kammin, 6 im 
„ Kreiſe Randow, 4 im Kreiſe Ueckermünde, 2 int 
und Saatzig. An Scharlach und Kötheln 

erkrankten 19 Perſonen (2 Todesfälle), davon 6 
um Kieiſe Demmin, 5 im Kreiſe Greifenberg, je 3 


den Kreiſen Greifenhagen und Uſedom- Wollin. An 
Darm Typhus erkrankten 10 Perſonen (1 
Todesfall), davon 3 im Kreiſe Ueckermünde, le 2 
in den Kreiſen Stettin und Greifenhagen, und je 1 
in den Kreiſen Demmin, Pyritz und Regenwalde. 
In Kreiſe Anklam lam bein Ertrankungefall in Folge 
von auſteckenden Krankheiten vor. 


Ein Ritter ohne Furcht und Tadel. 
15 Herzog Wartislaw IX. von Pommern vei⸗ 
langte die Huldigung der Start Stralſund. Das 
wollte der dortige Bürgermelſter Otte Voge nicht 
„ie ohne Weiteres geſtatten. Er wußte aber, daß 
der Herzog nicht nachgeben werde, deshalb berief er 
um Jahre 1453 eine allgemeine Verſammlung der 
Stände nach Stralſund. Tretz des herzoglichen 
Berbots kamen Sendboten von den benachbarten 
Städten, auch der größte Theil dis Adels in Stral- 
fund zuſammen. Großes Aufſehen erregte 46 Dort, 
als auch einer der vornehmſten und treueſten Diener 
des Herzogs, der Landvogt von Rügen, Raven von 
Barnekow, alten, reichen, noch heute vort ſeßhaften 
Oeſchlechts, auf dieſer Berſammlung erſchien und ſich 
uugeſcheut dort bewegte. 
* Dies mußte aber bei dem mißtraulſchen Otto 
BVoge und deſſen Anhange Verdacht krregen. Man 
hielt alſo den Landvogt für einen Spion des Hir⸗ 
Bag und Voge war entſchloſſen, zu den ſtreugſten 
Moßregeln gegen Barnekow zu ſchreiten. 

Als dieſer troß mancher Warnungen unbefan- 
gen in der Verſammlung auftrat, da konnte Boge 
16 nicht unterlaſſen, gegen den Herzog mancherlei 
Beſchuldigungen vorzubringen. Barnelow konnte 

dieſe feinem Herrn augethane Unbill nicht ungerügt 
laſſen; mit löblichem Freimuth und rührullch er 
Dieuſitreue, fi weder au ſeine vereinſamte Lage 
noch an die Menge der Gegner lehren, trat er 
vor den eifernden Bürgermeiſter, neh ihn laut der 
Lüge und nannte ihn einen „Verräther feiner Heer⸗ 
ſchaft und des Landes. So aber an ſelner Ehre 
vor vielen Zeugen angefochten und Öffentlich heraus 
gefordert, unterbrach ihn Voge, indem er erklärte: 
„Kaden von Batnelow ſel nur in ihre Mitte ge- 
kommen, um Alles auszulundſchaften und dem Her⸗ 
zege zu melden, auf daß eine gute Stapt verrathen 
werbe.“ 


- 


— 


„ „ 


Sofort that er einen Schritt, der der Stadt 
ſpater theuer zu ſtehen kommen ſollte, einen Schritt, 
der une das tumultucriſch: Rechte verfahren jeatt 
Zeit jo recht klar zeigt, der aber wohl nicht ohne 
Rach ſucht und Uleberhebung gethan ward. Auf ſeln 

Oebot ergriffen die Stadtbiener fofort den Land ⸗ 
vlog und ſchleppten ihn ſammt feinem Schreiber 
gewaltſam in den Kerker. Einige Edelleute wollten 
wohl den Berſuch machen, ſich der Verhafteten an ⸗ 


ie der Voge'ſchen Anhänger mußten ſie von 
vieſem Vorhaben abſtehen und mach en, daß fle ſchnell 

aus der Stadt Tamm, 

Nach einem böchſt ſammarlſchen Berfah en wur 

den die Berhafteten durch die von Boge abhängigen 
a terten Richtvögte als Verräther zum 
ede verdammt, * 5 
Deieſe ſchreckliche That geihah am 9. Mätz 


ten in laſſen. Unter großartigem Vollsauflaufe 
ward der unerſchrockene, ſeinem Fürſten bis zum 


Pſferd gebunden und erſt vom Healer durch die 
Straßen geſchleift. So oſt der ſchreckliche Aufing 


„Dieſer iR ein Berräther 
ber guten Stadt Stralſund und ſein Herr mit ihm!“ 


dete ſich der brave Barnelow trotz den Schmerzen 
mb des Schimpfens, ſo gut er es vermochte, mit 


loſe Schelme und böſe Wichtel“ 


in den Kreſſen Stettin und Ppriß, und ie 1 t 


J amerlich zer · 
ſchunden und halbtodt ward er mit ſeinem Genoſſen 
dann auf das Rad geſtoßen. 

Erſt mehrere Jahre ſpäter, als dieſer böſe 
Handel beigelegt war, ſetzten es Barnekow's Söhne 
durch, daß die Stralſunder die Gebeine des Vaters 
vom Rade abnehmen, in einen Sarg legen, auf 
einer Bahre feierlich von Stralſund nach Greifswald 
tragen und dort in einer Kirche beiſetzen mußten. 
Es ſollen mehrere hundert Perſonen unter ſich ab 
wechſelnd dieſe Bahre getragen haben; aur zwei 
Mal ward eine kurze Raſt auf dieſem Gange ge- 
ſtattet. 

Zwei alte Steine ſollen, wie die Vollsſage be- 
richtet, noch heute dieſe beiden Ruhrpunkte bezeich⸗ 
nen. Der zweite, nicht weit von Greifswald auf 
der Chauſſeeſelte ſtehend, heißt noch jitzt der „Bar⸗ 
nelow- Stein“. 

Es wäre wünſchenswerth, daß dieſer intereſſante 
Stein eine biſſere und würdigtre Aufſtellung er- 
hielte. Ein beinmderes Intereſſe an demſelben 
müßte die noch in mehreren Zweigen blühende Fa⸗ 
milie von Barnekow haben und das zu Ehren und 
zum Andenken an ihren berühmten Urahn, jenem 
unerſchrockenen Ritter und Flürſtendiener, errichtete 
Denkmal paſſend erneuern laſſen, damit es vor 
gänzlicher Zerſtörung bewahrt bliebe. 

(Dt. Adels Blatt.) 


wie es für Kus ſifünger, Kunſthandwerker und Kunſt⸗ 
freunde nicht zweckmäßiger gewünſcht werden kann. 


Wir empfehlen es als ſolches aufs angelegentlich ſte. 
[334] 
Graf Ourſel von Chateaurour. Eine 


wahre Geſchicht in füsf Theilen. Herausgegeben 
von Ellſabeih Warncke. Verlag von Hugo Steinitz 
und Komp., Berlin. 

Es if eine pikant und lebendig geſchriebene 
Biographie eines Mannes, der mit bedeutenden Bıl- 
fles. und Herzensgaben aus gerüſtet, ein an Wech⸗ 
ſelfällen reichts Leben geführt hat, deſſen Eu twick 
lung er mit anerkennenswerther Offenheit ſeinen 
eigenen Fehlern zuſchreibt, wenn er auch das Fatum 
eine bedeutende Rolle ſpielen läßt. Als älteſter 
Sohn eines retchen ſüddeutſchen Bay quiers geht er 
in ſeiner Jugend „zu ſein er Aus bildung“ nach Pa⸗ 
te und von da nach Amerika. Sein Schicksal 
führt ihn aufs Neue nach Paris und hier kommt 
er durch großartige Finarzoprranonen mit den „Grö⸗ 
ßen“ des Kaiſerreichts in Berührung, heirathet eine 
Koufine Napoleons III, und wird durch den Sturz 
des Empires und das dadurch erfolgte Mißlingen 
jeiner Geſchäfte in das allgemeine Unglück hineinge⸗ 
zogen. Die Schweiz und Belgien find fein nächſter 
Aufenthalt, eine tue Gründung in Oſtende ſchlägt 
fehl und nach dem Tode ſeiner Frau geht der Graf 
nach Der tſchland, wo er in Bonn in dieſem Jahre 


verſtorben fein — ſoll. 


Bermifchtes. 

Die rechte Orthographie. 
„Verdammter Schlingel!“ ſchreit der Lehrer, 
„Bei Dir iſt unnütz jede Müh'! 

Du biſt nur gut zum Straß enkehrtr — 
Wer ſchreldt denn Milch att elaem ü?“ — 


„Herr Lehrer“, jagt darauf der Nnabe, 

„Iſt das ſchon wieder denn verehrt? 

Ich weiß, daß ich's geſchrieben habe, 

Wie Ste es jelber uns gelehrt! 

Man ſchreibt mit ü die Wörter alle, 

In deren Stammwort ſteht ein u, — 

Und das paßt doch ta dieſem Fallt; 

Oenn Milch, die kommt doch von der Kah ?“ 


Kuuft und Literatur. 

Unſere geehrten Leſer machen wir wiederholt 
auf das ausgezeichnete Werk: Uuſer Wiſſen von 
der Erde. I. Allgemeine Erdkunde dos Ur. Hann, 
Dr. v. Hochſtetter un) Dr. Polorny. Leipzig 
bei Jriytag, aufmerkſam. Das Buch iſt mit zahl- 
zeichen Holjzſtichen und Farbendruckem beſter Art ver ⸗ 
ſehen, welche mit Meiſterſchaft ausgeführt uns un ⸗ 
gemein werthdolle Bilder von den Berhältniſſen der 
Erde geben. Die erſte Abtheileng des Werkes, 
welche bis jetzt vorliegt, behandelt die Erde als 
Stern ober Weltlörper und belehrt uns über die 
allgemeinen Ber hältnuiſſe derſelben. Seit Berghaus 
großem Werke iſt kein Werk von gleicher Bedeutung 
erſchlenen. Wir können das Buch ſehr warm em ⸗ 
pfehlen. 13781 

Audebert, Beiträge zur Keuntuiß Mada⸗ 
gaskars. Berlin, Dümmlers Verlag. 

Der Berfafjer bittet uns hier elnen Abbruch 
tines Vortrages, den er in der geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Berlin gehalten hat und der über die 
dunkeln Verhältniſſe Madagaskars ein anflläremdes 
Licht verbreitet. ’ [346] 

Die geehrten Lehrer umferer Provinz machen 
wir auf tine kreffliche pävagogiſche Zeitſchriſt auf⸗ 
merkſam, „die neue deutſche Schulze 
tung“ zu Berlin, Preis vlertelfährlich 1,50. M. 

Die Schulzeitung verrinigt in ſich pädagoglſche 
Erfahrung und fireng wiſſenſchoftlichen Sinn, jo wit 
religiöſes Intereſſe und tritt entſchieden für die Richte 
und für die materlellen und ſoztalen Verhältniſſe der 
Lehrer tin, ebenſo bringt fie) eine Anzeige der offe ⸗ 
nen Stellen im Erziehungs- und Lehrfachr. Wir 
haben die Zeitung längere Zelt geleſen und können 
fie warm empfehlen. Näheres im Inſers tentbe le. 
Daunckers Bibliothek für moderne Völker 
kunde. Erſter Abſchnitt. Die vertinigten Staaten von 
Amerila. Nach eigenen Beobachtungen von H. 
Neelmeper⸗Bukaſſowitſch. Leipzig bei Franz Dun cker. 
Die Blbliothek will durch möglichſte Hervor 
hebung alles Wichtigen in thunlichſt knapper Form 
Werle ſchaffen, die es cuch dem Bielbeſchäftigten 
ermöglichen, ſich raſch über ein Lan d zu oriertiren. 


noch die trockene wiſſenſchaftlich-ſtatiſtiſche Bearbet- 
tung iſt gewählt worden, ſondern ka app und friſch 
wird der Charakter der „Bibliothek“. Jedes Voll 
wird nur einen Band füllen, dem ſtatiſtiſche Ueber⸗ 
blicke und Karten beigefügt werden. Die vorliegen 


Weiſe; wenn die folgenden in gleicher Welſe die 
Aufgabe erfüllen, jo wird die Bibliothek ſehr ſe zens 
reich wirken. i [330] 

Lexikon der bildenden Künſte von Dr. Herm. 
Alex. Müller. 17 Lieferungen in Oktav, à 50 Pf., 
mit 480 Abbildungen. Leipzig 1883. Bibliogra⸗ 
phlſches Iunſtitut. 

Je welter dieſes Werk, ein gemein verſtändliches 
Handbuch der Kunſigeſchichte in l 'xlkaltſcher Form, 
fortſchrelttit, um fo mehr freuen wir uns darüber; 
denn es iſt ein Nach ſchla gebuch, wie wir es noch 
nicht beſaßen, das in konziſer Form alle Fragen auf 
dem Geblit der Technik und Geſchichte der Ban⸗ 
kunſt, Plaſtik, Maleret und der vervielfältigenden 
Künſte beantwortet, Aufſchluß über Künfller, Kunſt⸗ 
ſtätten und Kanſtwerke giebt, und jo Jedem will⸗ 
kommen ſeln muß, dem es nicht vergönnt if, einge ⸗ 
hende Kunſtſtudien zu machen. 

Da es, wie wir hören, noch vor Weihnachten 
komplett zur Ausgabe gelaugt, ſo wird es mit ſei⸗ 
nem halben Tauſend vorzüglicher Abbildungen, ſeiner 


dem Oberkörper in die Höhe und rief: „Sie lügta chönen Ausſtattung und dem billigen Preife ficher 
4% von mir und meinem frommen Herrn wle eher ein vielbegehrter Artikel ſein, ein Weihnachtsbuch, 


Weder die breite Darſtellung eines Prachtwerles, 


den Hefte entsprechen dieſem Programa in befler 


De lebhafte Darſtellung dieſer kurt ſlinztet n 
Ereigniſſe, untermiſcht von einer Reihe wiſſer ſchaft⸗ 
licher Betrachtungen, Bemerkungen über die Brjdı - 
lichleitin, mit denen er verkehrte, gewährt eine tu ⸗ 
terefjante Liktüſe die nicht wenig durch eine Reihe 
pikanter Liebes Abenteuer gewürzt wird, während die 
Schilderung ſeines Familienlebens und ſchlleß lich die 
Geſlalt eines Enlelchens, das von allen Lieben ihm 
allein am Leben erhalten iſt, einen verſöhnenden, 
fanften Abſchlaß bietet. 

Eine große Anzahl bekannter Perſonen, aus 
dem ältiſten Adel, die der Glaf zu feiner Famile 
gehörend anführt, werden für manche Leſer des Bu ⸗ 
ches sinen beſonderen Reiz haben. Die Sprache iſt 
rein und fließend und die ganze Erzählung äußerſt 
ſpaunend 1 13801 

Nr. 64 des praltiſchen Wochenblattes für alle 
Hausfrauen „Fürs Haus“ (Preis vierteljährlich 1 
Mark) enthält: 2 

Sohanntätriebe. — Auf ihre Hand. — Vom 
Trauring. — Jäbzorn. — Beſuch in der Küche. 
— Spi ichwörter über Frauen. — Landſchafto ma 
lerei und Aquarellfarben. Dula und Hanna, 
Haus wirthſchaftlicher Kalender für Ja⸗ 
unar. — Chriſibaumſchmuck. — Geſchoſſe. — Für 


junge Mädchen. — Für Damm. — Fir Bräntt. 


— Weihnachts arbeiten. — Bücher für den Fami⸗ 
lientiſch. — Liqueur Haus frau. — Kinderbücher. — 
Glücdwünſche. — Zragelifien. — Für die Jugend. 
— Petroleum -Fampen. — Elafache Kleid ee. — 
Oberhemden. — Für die Küche. — Sllberr äthſel. 


E Sanſprecher. — Echo. — Brleſlaſten der Schrift⸗ 


file. — Der Markt. — Anzeigen. — Probes um 
mer gratis in allen Buchhandlungen. 


Das vlerallige Luſtſpiel „Der Probephetl“ 
von Dr. Dölar Blumenthal hat am Sonnabend im 
deutſchen Theater in Berlin einen großen, unbeſtrit⸗ 
tenen Erfolg trrungen. \ 

— Der Telegraph üsermittelt uns eine erfreu- 
liche Nachricht. Das Wiener Breissihter- Kollegium, 
deſſen Präſtdent Heimich Laube iſt, hat beſchloſſen, 
den diesjährigen Grillparzer⸗Preis für die hervor⸗ 
ragendſten dichteriſchen Berdienſte auf dem Gebiete 
des Drau as Eruf von Wildenbruch zu 
ertheilen. 

— Anläßlich der Ausſtellung von Gemälden 
im diesjährigen Salon iriennal in Parls hat Ma⸗ 
kart das Oſſizierskreuß der Ehrenlegion erhalten; 
ebenſo wurde H. von Angell zum Ritter det Ehren 
legton ernannt. 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 22. Dezember. (Poſt.) Im Minifer- 
rathe ſcheinen Differenzen darüber obzuwalten, ob 
Frankreich die ihm von England mit Lebhaftigkeit 
angetragene Mediation annehmen ſoll oder ſich beſſer 
dirtkt mit China verſländigt. Daß die engliſche 
Preſſe Frankreich gegenüber ſeit der Einnahme Son 
tays ſo viel mildere Selten aufzleht, wird hier als 
Beweis dafür aufgefaßt, wie wenig Eagland ſich 
im Stande weiß, einem energiſchen Vorgehen 
Frankreichs in Oſtaſten ernſtliche Hinderuiſſe in 
den Weg zu legen. Man glaubt, s komme Eng ⸗ 
land jetzt vor Allem darauf an, feimerjeits ſich das 
Monopol des Handele ver kehrs mit Yannan zu re⸗ 
ſerviren. 

Paris, 22. Dezember. Bel dem Misifler- 
präſidenten und Miniſter des Aeußern, Jules Jerry, 
fand beute ein größeres diplomatiſches Diner ſtatt. 
Lord Lpons ſaß zur Rechten, Fürſt Hohenlohe zur 
Linken der Bau Jem v. Marquis Tſeng, welcher 
ebenfalls geladen war, hatte ſich durch Unwohl⸗ 
ſein intſchuldigen laſſen. Aue demſelben Grunde 
war der chineſiſche Geſandiſchaftsſekectär dem Diner 
fern geblieben. An das Diner ſchloß ſich ein großer 


Empfang. | 

Paris, 22. Dezember. Die Kammer der De⸗ 
putirten nahm mit 280 gegen 221 Stimmen die 
von Paul Bert vorgeſchlagene Tagesordnung an, 
in welcher die Regierung erſucht wird, die Frel⸗ 
gebung der Einführung geſalzenen Fleiſches aus 
Amerika bis zur Berathung eines Spizlalgeſetzes 
aufzuſchleben. 

In Folge dieſts Votuams äußerte ſich der 
Handels miniſter ſpäter mehreren Deputirten gegen⸗ 
über dahin, er werde das Dekret betreffend die 
Freigebung der Efafahr geſa jenen Fleiſches zurück ⸗ 
sicher. 


* 

London, 22. Dezember. Wie aus Ha varde 
gemeldet wird, hat Gladſtone einer Deputatlon von 
Arbeitern der Stadt Derky gegenüber erklärt, die 
Regierung weide demnächſt eine Vorlage zur Aus⸗ 
dehnung des Stimmrechts einbringen. 

Petereburg, 23. Dezember. Ueber den dem 
Kaiſer zugeſtoßenen Unfall meldet der „Reg erungs⸗ 
Anzeiger“: Gelegentlich dir Hoffagd am 10. De⸗ 
zember (28. November) gingen die Pferde vor dem 
Schlitten des Kalſers durch und warfen den Schlit⸗ 
ten um, wobei der Kaiſer einen heftigen Schlag 
gegen die rechte Schulter erhielt, der zwar keinen 
Kaochenbiuch verurſachte, aber die Knochen bänder 
beſchädigte. Zuerſt litt der Kaiſer heftige Schmerzen, 
in Folge deſſen er die Nacht unruhlg verbrachte. 
Gegenwärtig haben die Schmerzen bedeutend nach⸗ 
gelaſſen; allein der Entzündungszuſtand der rechten 
Schultertheile dauert noch fort. Die Krankheit des 
Kaiſers erfordert ihrem Charakter nach abſolute Ruhr 
des Patienten und zur völligen Heilung iſt eine 
niemlich andauernde Kur erforderlich. Der allge⸗ 
meine Geſundheitszuſtand des Kalſers iſt ein durch⸗ 
aus befriedigender. 


Petersburg 23. Dezember. Dem geſtern bel 
dem deutſchen Botſchafter Grafen von Schleinißp 
ſtattgefundenen großen Diner wohnten die Minister 
Graf Tolſtol und Graf Woromow-Daſchlow, der 
Adjunkt des Miniſters des Arußern, Wehelmrath 
von Blangali die General-Abjatanten des Karjırg, 
Oentrale von Richter und Tſcherrolne, ſowie diele 
andere Würdenträger bei. 

Petersburg, 23. Deſember. Das „Jomnal 
de St. Petersbourg“ ſchreibt, Rußland hade feine 
Betheiligung an einer Flotten Aktion in den chunt 
ſiſchen Gewäſſern zugeſagt, dabei jedoch heroorge⸗ 
hoben, daß die Aktion, falls eine ſolche überhaupt 
nöthig werden jolte, nur den Schutz der Fremden 
ta den chineſtſchen Häfen bezwecken dürfe, ohm 
irgendwelche Etumiſchung zu Gunſten eins der 
Kriegführendea. Der Zweck der Intervention ſei ein 
ein humanitärer. VER 

Belgrad, 22. Dryember, Der König empfing 
gelern den ſerbiſchen Geſandten am Wiener Hofe, 
Garaſchauin. 

Das Standgericht hat ſich nach Beendigung 
ſetner Arbeiten aufgelöſt. Die ordentlichen Gerichts⸗ 
höfe der im Btlageruargszuſtande befindlichen Bezirkt 
werden bis auf Weiteres bet etwaigen Hoch ver aths⸗ 
fall n und zwar nach dem Standrecht aburtheilen. 
Das königliche Kommiſſartat verbleibt vorläufig noch 
in Funktion. * 100 2% 

Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
dem „Deutſchen Mont.- BI.” : 

Wien. 23. Deyember, Sie hochofſlh ſe „Mon- 
tags⸗R vue“ beſpricht die Reiſe des deutſchen Kron ⸗ 
yrisiem und ſagt: So wenig konkrete politiſche 
Zwecke dieſe Reife veranlaßten, jo feſtſtehend feiem 
ihre polltiſc en Wirkungen. Nichte bezeichne jo ſehr 
die ungebeure Machtſtellung Deutſchlands wie die 
moraliſchen Wi, langen, die es ohne eigentliche Al⸗ 
von, hne Aufwand diplomatiſcher Staate kunſt überall 
da erzielt, wo is fein ſtaatlichee Anſehen erſcheinen 
laſſen will. Der Beſuch im Quiriual war nicht ale 
Huldigung der Aufhebung der weltlichen Macht des 
Bapfityams zu betrachten und der Vat kanbeſuch gilt 
nicht als Kanoſſa des Staatsgedarkens. Die We- 
genfäge in dem Verhältuiß Deulſchlands zur Kurte 
haben immerhin Manches von ihrer Schärfe ver⸗ 
loren und der Gedanke eines gegenſeltigen Enigegen⸗ 
lommens erſcheine nicht mehr ganz hoffnungslos. 
Die Beſchuldigung Deutſchlande Kanzler je ge- 
willt, vos den wirklichen Attributen der ſtaatlichen 
Souotränctät und des politiſchen Eigenrechts, vom 
den Bedürfuiſſen auf Gewiſſensſreihrit und natio⸗ 
naler Ka tur preiszageden, werde kein redlicher Poli ⸗ 
tiler wiederholen. Es bezeichne eben feine Initiative 
und ſchöpferiſche Kraft, daß er der größte Real- 
politiker der J piztit, auch dle ideellen Momente des 
Voöllerlebens als tynamtſche Realitäten betrachte. 
Schwieriger ſeſen die Berhäliniſſe Italiens und des 
Papſtthum : vielleicht diele jeßt ein freundlicheres 
Berb ü tuiß zum italieniſch ea Königshauſe der jeden ⸗ 
fare ſtärkſten konſtrvativen Woteng Italiens An- 
knüpfungspunkte nicht zur Berſöhnung, die unmög- 
lich bleibe, aber zu einem modus vivendi, der 
eben ſo denkbar als wünſchenswerth erscheine. 

Wien, 23. Dezember. Von gut unterrich beter 
Seite wird beflätigt, daß der Vatlkan bei den Groß 
mächten Schutzwaßregeln für die Ehriſten in Oſtaſlen 
anſucht, gleichwie ſolche bereits für die Chriſten in 
Nordaftika vom Vatilan angeregt wurden. 3 

Paris, 23. Dezember. Marquis Tſeng lleß 
geſtern um A Uhr mit ſelnem Gelretär beim Mir 
niſter Präfventen Ferry, wo das erſte diplomatische 
Diner ſtattſand, abſagen, da er am Abend nach 
London zu reifen beabſichtige. Die Einnahme Son⸗ 
tays, zu welcher Ferry von feinen Gäſten beglüd- 
wünſcht wurde, dürfte die Urſache dieſer elligen Ab⸗ 
reiſe gtweſen fein. Tſeng'e Rückkehr wird erſt nach 
den Feiertagen erwartet. Lord Lyons, der engliſche 
Botſchafter, hat auf Biltor Hago's Seſuch um die 
Begnadigung des Iren O'Donnell Namens der Kö- 
nitzin Bittorta ſehr höflich geantwortet, daß dieſelbe 
in dergleichen Divgın nach dem Rathe der Miniſter 
handle, und denen fet es nicht möglich geweſen, die 
Begnadigung des Mörders auzmathen. 

Rom, 23. Dizemder. Kaiser Wilhelm rich⸗ 
tete im Namen des Kronprinzen ein Dar ktelegramm 
an den König Humbert. Den römiſchen Armen 
fpem ete der Kronprinz 3000 Lire. Der Bürger⸗ 
meiſter von Rom, Fürſt Torlonta, erhlelt von dem 
Kronprinzen deſſen eigene Bronzeſtatur. 1 

Bis jetzt machte Herr v. Schlöͤzer von ſeisen 
neuen Zaftruftionen im Batlfan keinen Gebran 

Karbinal Hohenlohe kehrt im Januar nach Mom 
zurück. f 
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Beatrice, 
oberk 
Das Opfer der Liebe. 


Rımca von 
Man von Weisgemthurm. 


39 

Das wenige, was Iſabelle Morton vos Bea- 
tricens Geſchichte wußte, brachte fie zu der Ueber ⸗ 
zeugung, daß das Vernehwen eintr ſolchen Kunde 
für fie ſchmerzlicher ſen würde als der Tod. Sie 
entſann ſich des Ausdruckes von Beatricens Augen, 
als am Strande vor wenigen Tagen Hugo St. 
John ſich plötzlich zu ihren geſellt, und vergegen- 
wärtigte ſie ſich das ern ſte, eile Antlitz dis Mannes, 
fo fühlte fe tuſlinktiv. daß die gegen ihn vorge- 
brachte A ſchulvigung falſch ſei. 

Und doch ſprach Blilerlei gegen ihn. Man 
batte die Bilden an dem litzten Tage von Sir 
Henry's üdiſcher Laufbahn zuſammen weggehen 
ſehen; neben der Leiche des Freiherrn hatte man 
blutbeſpritzt Hugo's Bambusfohr mit dem filbernen 
Kuaufe gefunden, die Waffe, mit welcher zweiſels 
ohne der Schlag ausgeführt worden war, welcher 
den ſoſortigen Tod des Freiherrn zur Folge gehabt 
haben mußte. 

Als man die Leiche entdeckte, wartn frellich die 


Züge bis zur Unkenntlichkeit en tülellt, ein Fels block 


muß te beim Sturze von der Höhe herab auf das 
einſt jo ſchöne Antlitz Henry Carx's gefallen fein, 
es vollſtändig zermalmend, nur der Hinterkopf mit 


den üppigen blonden Locken war unbeſchädigt ge⸗ 


blieben; welch traurigis Ende einer glänzenden 
Laufbahn! 

„Woran der kun Ste !“ fragte Beatrice, plözlich 
die Augen aufſchlagend. „Ste blicken jo trübe breite, 
ich bringe doch wahrlich allen Weſen, die mir lieb 

ind, nichts ale Kammer und Schmerz!“ 

„Ich würde mit Freuden weit größeren Schwer; 
e tagen, könnte ich dadurch die Laſt des Kammtrs 

erleichtern, welche auf Ihnen tuht,“ entgegneie 
Iſabelle ſauft. 

„Ich dankte Ihnen, liebes Kind. O Wott, was 

buätte aus mir werden ſollen wenn in den Stunden 


Ein Interessantes Urtheil. 
Marienweiher, Oberfranken (Bayern), den 6. August 
1883. Hochverehrtester Herr Brandt. Durch den 
beit 5 Jahren hie und da nothwendig gewordenen 
Gebrauch der unter Ihrem werthen Namen allge- 
mein bekannten Richard Brandtschen Schweizer- 
pillen wurde jedesmal mein dann und wann wieder- 
kehrendes, vom Magen herrührendes Uebel gehoben. 


70 


Wirklich ihrem Zwecke dienen, wozu sie bestimmt 


sind, und dass ich mich selbst von der Echtheit und | 


raschen Wirksamkeit derselben überzeugt habe. — 
Diese Thatsache gab mir Veranlassung, Ihre heil- 
bringen Pillen überall, wo sich Gelegenheit bot 
und hoch bietet, besonders in Kreisen von Freunden 
und Bekannten bestens zu empfehlen. Viele der- 
‚selben haben indessen schon von diesen Ihr llen 
; Gebrauch gemacht und sich damit vollständig 
+ kurirt. 


Angesichts dieser gewonnenen Ueberzeugung von 
dier Echtheit und überraschenden Wirksamkeit Ihrer 
sogenannten Schweizerpillen kann ich schliesslich 
bloss den Wunsch äussern, es möchten alle Diejenigen, 
welche schlechtes Blut haben oder am Magen oder 
an Kongestionen leiden u. 8. W., dabei sich auf 
billige und sichere Weise Heilung verschaffen wollen, 
nur Ihre allein eehten Pillen er 
brauchen. Mit aller Hochachtung und Ver- 
ehrung zeichnet sich ergebenst P. Albertinus Schlegel, 
Vikar O. S. Fr. 

Erhältlich & M. 1 in den bekannten Apotheken. 
Man achte beim Ankauf genau darauf, dass jede 


er 
1 


Schachtel als Etiquett ein Weisses Kreuz in rothem 


Felde und den Namenszug Rich. Brandt trügt. 


5 VDörſen⸗ Bericht. 
etin, 22. Deember, Wetter naß. Teup⸗ 
Baron. 28 2 pin . 


1 

Tagen nie ber 1000 Fin eto 108.161, 
2 ruhig, ber 1 168.181, ber 
. wl Ma 1865 B, 187 G., ber Mat. Jun 1885 ©. 


Gerſte unveränd 
Oderbr. 182 — 188 
Futter 14—180 b 
loto 124—142 bez. 
100 Klgr. loo ohne Faß bei 

„per April⸗Maf 64,5 B. 
. er, per 10,000 Eiter 9% ohne Faß 47,2 
bez., ber Dezember 47,6—47,5 bez., per Dezember⸗Januar 
do., ee ebnerr 47,8 bez. u. B., ver April⸗Mal 
49 bez., B. u. G. per Mai⸗Juni 49,6 B. u G., per 
Juni⸗Juli 50,3 B. u. G. 
f Vetroleum per 50 Klgr. loko 9,25 tr. bez. 
Landmarkt. Weizen 173—183, Roggen 152 — 
Mer, aber 140—149, Gerſte 134 —144, Hafer 130 — 
1140, Erbſen 165—185, Kartoffeln 33-42, Heu 2,50—3, 
Stroh 27—80 


Stadtverorducten⸗Verſammlung. 
Am Donnerſtag, den 27. d. M.; keine Sitzung. 
Stettin, den 22. D 1888, * 


— 


2 Dr. Seharlau. | 
Mattieldi & Friederiehs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
apebtren Paſſagiere 
von Bremen nad 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lioyä 
Alle Auskunft unentgeltlich 


Geeſchüfts⸗U1lebernahme. 18 


Ein Kaufmann ſucht mit 15 — 20,000 % ein nach⸗ 


1 
teln & Vogler, Bremen. 


Sonach kaun ich Euer Wohlgeboren das öffentliche 
und wahrheitsgetreue Zeugniss geben, dass die Pillen 


ſchweren Leides Ste wir nicht zur Selte geſtanden 
wären; ſelbſt Roſe Hätte nicht treuer bel mir aus 
harren können. Die gute Roſe, fe darf es nicht 
erfahren, jetzt nicht. Alle Freude über die be zor 
ſtehende Geburt ibres Kindes wäre ihr verdüſtert. 
Wie largſam die Zeit dahinſchleicht; weshalb dauert 
der gerichtliche Vorgang und die ärztliche Beſchau 
To lang?“ 

„Ich weiß nicht,“ war Iſabellens liiſe Ent- 
gegnung und die junge Fra. verfiel im einen 
traumhaften Halbſchlaf, welchen Iſabelle benütz te, 
um unter tinem Vorwande tine der Mägde ber⸗ 
beizuklingeln und von diejer, wens thun lich, zu ver⸗ 
nehmen, was drasfen vortzthe. Ihre ärgſten 
Befürchtungen wurden beſtätigt und fe zerbrach ſich 
den Kopf, wie es möglich ſein werde, das, was 
vorgehe, der armen jungen J au zu verheimlichen. 

Nach einer Wile ſchlug tiiſe die Augen wieder 
auf und bat, daß. man das Fenſter öffne, damit 
fri che Luft hereinſtröme. Unten auf der Strafe 
ſtanden die Leute haufenweiſe verſammelt 

„Was iſt dies für ein Gemurmel von Stimmen?“ 
frag' e Beatrice. „Mein Augen find trübe, ich jede 
nichts; doch nicht wahr, is find Mes ſchen vor dem 
Hauſe verſammelt ?“ 

. 
tshalb find die Leute dort, wos wollen ſie, 
Iſabelle, helfen 


weshalb entfernen fr ſich nicht. 
Sie mir aufſtehen.“ 

Mit den Betiande des eben eintretenden Mäd⸗ 
chens brachte man Beatrice zu dem Armſtuhl, 
welcher am Fenſur fand und Iſabelle überredite 
die junge Frau, einige Tropfen Wein zu ſich zu 
‚nehmen 
„E iſt einfältig, gar ſo ſchwach zu fein,” 
‚meinte ſie mit mater Stimme, ich treibe es ja 
deute ärger noch als Frau v. Beaulien in jener 
Sturmnacht und ich verlor damals die Geduld mit 
ihr. A) dorch! es kommt Jemand.“ 

Leiſe ging die Thüre auf und Frau v. Beaulieu 
ſland bleich und bewegt auf der Schwelle. Sie 
hatte Beatriten felt dem Trauerfalle nicht geſehen 
und war über Ihr Ausſehen entſitzt. 

„Id es vorüter,“ fragte Bra mit matter Stimme 
„ „Nein, aber es kaun nicht mehr lange währen, 
armes Kind, fürchte nich te, es wird figerlich nicht 
ungünfig für ihn lauten.“ 


20000 
Ziehung am 
27. Dezember 


dieses Jahres uud folgende Tage. 


| Probeuummern gratis. 

an abonnme frübgeitigit bei der 

Fee Poſtanſtalt, damit 

die Z. ſtellung des „Berliner 

Tageblatt“ vom 1. Januar 1884 
ab pünktlich erfolge. 


Täglich zweimaliges Erſcheinen als Mor⸗ 
gen⸗ und Abendblatt 

Freiſiunige, von allen ſpeziellen Fraktionsrück⸗ 
ſichten unabhängig e, politiſche Haltung. 

Zahlreiche Spezial⸗Telegramme von eigenen 
Korreſpondenten an den Hauptweltplätzen, durch 
welche das „Berliner Tageblait” mit den neueſten 


zu eilen im Stande iſt. 

Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten⸗ 
und Herrenhauſes, ſowie des Reichstages Eine 
kurzgefaßte, reſumirende Ueberſicht folgt den Ver⸗ 
handlungen bis kurz vor Beginn des Drucks 
des Abendblattes. 8 

Vollſtändige Handels » Zeitung, ſowohl die 
Fonds⸗Börſe, als den Produkten⸗ und 
Waarenhandel umfaſſend, nebſt einem 
ſehr ausführlichen Kourszettel der 
Berliner Börſe. Ernteberichte, Eiſen⸗ 
bahn⸗ Einnahmen. 

Ziehungsliſten der Preußiſchen und Säch⸗ 

iſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der 
wichtigſten Loospapiere. Patent⸗Ertheilungen. 

Graphiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen Mit⸗ 
theilungen der Deutſchen Seewarte. 

Militäriſche und Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗ 
Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗ 
Beamten. Ordens⸗Verleihungen. 

Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗ 
Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und 
den Provinzen; intereſſante Gerichts-Ver⸗ 
handlungen. 


Mit hoher ministerieller Genehmigung. 


Grosse Schlesische Lotterie i 
zu Breslau 1883. 
Sechstausend Gewinne, 


darunter Hauptgewinne i. W. v.; 


7 10000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark u. 8. W. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. a 
Haupt-Debit bei Rob. Th. Schröder in Stettin. 


Berliner Tageblatt. 


Geleſenſte und verbreitetfte Zeitung Deutſchlands. 


Die beſonderen Vorzüge, denen daſſelbe die großen Erfolge verdankt, find: 


Nachrichten allen anderen Zeitungen ſtets voran 


Trotz der Fülle anregenden und unterhaltenden Leſeſtoffes, wie ſolcher thatſächlich von keiner MB 


„Was !“ 

„Das Verdikt,“ enkgegutie Frau v. Beaulleu, ihr nichts, fie iſt unfählg mehr zu eitragen.“ 
weſchtr Iſabellen's abwehres de Handbewegung ent- Beatrice blickte son der Einen zu der Aaderen 
gaugen war. hinüber und machte verzebliche Anſtreugungen, zu 

„Sie würden beſſer auf dem Sopha liegen,“ ſprechen. Kein Liut wollte über ihre bleichen 
brellte fie ſich zu jagen, „Frau v. Beaullen; wollen Lippen dringen. 

Sie mir nicht delfen die geädige Frau wieder Lady Eaſtwell blickte in ſchwiigender Verachtung 
dorthin zurückfubringen ? auf Iſabelle Morton hinüber, dann bemühte ſie ſich, 

„Isabelle, Ste berbergen mir irgend ttwas; was Beatricen zu nahen, doch wieder war es Iſabehe, 
ſoll es bedeuten? Ein Verdikt. Ich dachte, nur welche ihr energiſch den Weg vertrat. 
wenn es ſich um einen Mord handle. könne von) „Kommen Ste mit mir in Ihr Schlafzimmer, 
einem ſolchen die Rede ſein.“ liebe Lay Carr bat fe. Doch nun war es Bea⸗ 

Hin- und hireilende Schritte, laute Stimmen trlce, die retzungslos daſtand. 
ließen ſich vernehmen, Thären gingen auf und zu, „Sprich, Berlha, ich kann Alles vernehmen,“ 
auf der Steaße hörte man wirres Geſchrel; was ſtammelte fir, ſich gewaltſam beherrſchend. 
ſollte all dis zu bedenten aben ? Frau v. Beau „Ein andermal“ bat Iſabelle. „es iſt nichts von 
lien eilte zur Thür. Iſabelle war ſehr bleich ge-| Belang, und ruhen Ste ſich zuerſt aus, daun werde 
worden. Bea hatte ſich erhoben, ſchwer ſtüßte ſie dich es Ihnen mitlheilen.“ 
ſich mit beidin Händen an den Tiſch und harte) „Ich will es ſogleich wiſſen,“ ſprach Bea. 
in lautloſem Schwelgen des Augenblicks, welcher eine] Jetzt war es Lay Caſtwel, welche zögerte. Die 
Entſcheldung herbeiführen mußte. N plögliche Faſſung Beatricens erſchrecte fe mehr als 

Da flog die Thüre auf und Lady Faſtwell ſtürzte ihre frühere Ohnmacht, und jo ſehr e ſich auch 
mit irtum phlrender Miene in das Pemach. des Triumphes freute, ſ fürchtete fle doch die Folgen 

„Was if geſchthen ? Du fichft aus, als brächteſt ihrer Mittheilung. 

Du frohe Kande, Bertha,“ fragte Bratsice. Sprich, Bertha!“ 

„Ich bringe ſie auch,“ rief die Aarere froh⸗ „Nun, wenn Du es durchaus wiſſen wilt, es 
lodinden Blides; „das Verdikt lautet jo, wie ich hat ſich herausgeſtellt, daß der gute arme Henry 
es vom Anfange an erfehnt und eifleht. Glaub ſi nicht einem Us falle zum Opfer gefallen iſt.“ 

Du, ſoiche Schlechtiglelt würde nicht beſtraft ? Oh,, „Nicht!“ 

Fräulein Morton und Du, Erna blickt nicht jo ab Beatricens Stimme Haug jo ruhig, daß ſich Bertha 
wehrend dreln trachtet nicht, wich zum Schweigen] dadurch täuſchen ließ; nicht jo Iſabelle, die das 
zu bringen; es gäbe keine Girechtigleit mehr auf] Antlitz mit den Händen verhüllte. 

Erden, wenn einem ſolchen Elenden nicht die Strafe] „Nein, er wurde ermordet.“ 

auf dem Fuße folgte.“ „Wer ſagt das ?“ 

„Bertha, Da biſt grauſam; um Gottes Bum] „Das Gericht; Hugo St. John iR des dos ⸗ 
herzigleit willen, komm' fort von bier, Du wirft ſie] willigen Mordes angeklagt.“ 
tödten; ſei Du nicht die Erle, welche ihr ſolche nike. ag 
Schrecken nachricht verkündet.“ 

Frau v. Beaulieu bemühte ſich, Lady Caſtwell 8 Kapitel. 
aus dem Zimmer zu entfernen; dieſe aber wider:] Seit Jahren date man in der Heinen Bezlrls⸗ 
fand und der rachſüchtige Ausdınd in ihren Augen ſtadt Exminſter, welcher das Fiſcherdorf Caflen 
nahm zu. N 6 unterstand, leinen ſolch en Menſe enandrang erlebt, 
„Sti nicht einfältig, Lena ; früher oder ſpäter fals an dem Morgen, an welchem Huge St. 
muß fe es Ja dach erfahren, befjer von mir als von] John vor die Aſſtſea treten ſolte, genlehen des 
Ar drren; ale ob ich nicht beſtrebt ſeia würde, 46 Mordes an dem Manne, welcher jıln Fetund ge⸗ 
ihr jo ſchonend als mößzlich mitteilen.“ weſen und an ihm zun Berräther geworden war. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 2. Weihnachtsfeiertage werden predigen: 
. der Schloß ⸗Kirche: 
Fi Brebiger 4 ef — 8% Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr 


Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
(Abendmahl.) 
der Jakobi ⸗ Kirche: 
dert WBrebiger 8 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 


Herr Pred aulit um 2 Uhr. 
Derr Boer deen um 5 uhr 


der Jo annis⸗irche 
den Sanfte . — ee 
Waſtor Friedrichs zn 10%, Uhr. 


Wach der Predigt B Abendmahl) 
Müller Per ra 1 
Peter - und BP 
(ach der Prei ER Abendmahl) 
derr Prediger Er 2% ———— 
er Kirch 5 
Herr Paſtor Luckow um 9%, U 8 


br. 
Nach d edigt Ab 
( 1 500 gt Abendmahl.) 


Mark, 


Loose a 3 Mk. 15 Pf. 


incl. Reichsstempelsteuer sind zu beziehen 


durch 
A. Molling. General- Debit, 


Hannover. 


— 
* 


Erſcheint täglich zweimal (als 
Morgen: und Abendblatt) in einer 


Auflage von 45 1 Kirche in der 

e Neuſtadt: 
73,000 Exemplaren, Befegottesbienft um 9½ Uhr. 
Be Am 3. Weihnachtsfe ertage: 


dere Paſtor Oergel um 9½ Uhr. 
In der Lukas⸗ Kirche: 
"Überbmaht, Lage an 1. Sen 6 
endmahl, Beichte am 1. Feſttag, Abends 6 Uhr. 
b 7 n in Salem: Es 


orneh 
Derr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
denmuh 


175 der Kü 
Herr Kandidat Kühn um 10 Uhr. 
Grabow: 
derr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und 
Am 3. Weihnachtsfeiertage: 
derr Prediger Mans um 7 Uhr. 
(Liturgiſche Ren und Beſcheerung der Kinder.) 
Büllchow: 
Herr Prediger Deicke um 9 Uhr. 


40 Orhoft Roth⸗) Naturweln 


& * elw 
100 Zentner geſchältes Backobſt 
verkauft 
Reinhold Bartsch, 


Saabor per Grünberg. 
Verfrachtung billig durch Oderdampfer. 2 


38,000 Abonnenten. 


Die hervorragenden Erſcheinungen der Literatur 
und Wiſſenſchaft werden allwöchentlich in bes 
I Eſſay's beſprochen. 0 

Theater und Kunſt finden im täglichen Feuille⸗ 
ton des „Berliner Tageblatt“ ſorgfältige Be⸗ 
handlung. Auch erſcheinen darin die Romane 
und Novellen der erſten Autoren. So 
bringt das tägliche Feuilleton des nächſten 
Quartals den neueſten Roman von 


Wilkie Collins: 
„Herz und Wiſſen“, 


2 in 217872 ein e Rum X Wart 7 
ich es ufſehen erreg at. Er 8 
bertrifft an Sannungsreiz und N 5 N K 
Wee Werth fat alle früs Ur \ Rr * 
heren Romane, die der erfindungs⸗ 300 Di. Tepplehe in reizendſten türkiſchen, 


reiche Verfaſſer der Frau in Weiß“ 
bis jetzt veröffentlicht hat. Die 
Fäden der Handlung ſind ſo künſt⸗ 
leriſch e daß das In⸗ 
tereſſe bis zum letzten Augenblick 
in Athem gehalten wird. 
u Außerdem empfangen die Abonnenten 

des „Berliner Tageblatt“ die werthvollen Se⸗ 
varat-Beiblätter : 

„UL, illuſtrirtes Witzblatt 

„Deutſche Leſehalle“, illuſtrirles belletriſtiſches 
Sonntagsblatt. — 
„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten⸗ 
bau und Hauswirthſchaft. 

„Juduſtrieller Wegweſſer.“ 


ſchott und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1! 
Meter breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden — Pr 
pro Stück nur noch 5 % gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme  Bettvorlagen, dazu paſſend, 3 A 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Sämmtliche 


N 2 Artikel empfiehlt und ver⸗ 
Gumm 


I; ſendet ſtets das Neueſte in 


dieſem . in in⸗ und 

Ah. ausländiſchen Spezialitäten. 

Die jetzt ſchon erſchienene neue große Ausgabe meines 

Kataloges für 1884 enthält viel intereſſante praktische 

Artikel. Vecſende denſelben gratis und franko gegen 

Beifügung von 20 , den kleinen gegen 10 für 
Frankatur im Kouvert 


anderen täglichen Zeitung Deutſchlands geboten wird, beträgt der Abonnementspreis auf das „Berlin 1 
Later taten i u E. Kroening, Magdeburg. 
für das K ir für ale: 1413 a U RE N N 
Vierteljahr 5 Mf. 25 Pf. fünf Blätter Thran! Thran! 
nur n zuſammen. chem. Produkt, ganz ausgezeichnet, abſolut harz⸗ und 


1 ſäurefrei, 
Marke Wallroß, hell per Centuer A 22,—, 


a 


Für die Erfolg garantirt die Fabrik. 


n n fücht mit 1 | Graues und rothes Haar 
weislich rentables Geſchäft (nicht en detail) zu übers unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch den „Extract Japouais“, genannt „Melanogéne“, 
ehmen. Offerten unter M. + 100 bef. Hansen- von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Tu. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, 


* N 


IE 
„ 18,—, 


ee. N ‘ Baer, gelb 


Steru, gelbbraun U 
„ Loewe, braun * 7 „ 12,— 

In Kartons A 4 % empf. in Tonnen, ca. 2 Ctr., p. Kaſſa. (Proben grat.) 
Fettwaaren⸗Fabrik, Berlin, Lauſtterſtraße 14, 


„ “ 


„katy Faßt ell, ich bſchröre Sie, fügen Sie 


——— 


1 


N 
N 


Alle Schichten der Bevöllerung nahmen der leb“ ments hatte Sir Hrury Carr bis auf eire verhält zwar, daß ihre Frtunde ſich int Stillen ſazten, es Luſt aber griff Hugo’s Geſundbeit an und er ſah 
bafteſten Antheil an dem Piozeſſe und man harrte nißmäßig unbedeutende Revue für Beatriee fein könne nicht raihſam ſein, Lats Caſtwill zur Fein- in Folge kefien bleich und leldend aus. N 


mit nicht gerteger Spannung des endlichen richter ganzes Vermögen emf ernten Verwandten binterlaffen. 
lichen Aus ſpruches. Unter den zahlreichen Vornebmen welche am Tage 

Nicht allein die Bewehger von Ex minſter legten vor der erſten öffentlichen Gerichts verhardlung in 
für den ſeſiſamen Vorfall Thiilnabme an den Tap, Erminſter anlangten, befanden ſich pur Wenige, die 
fontera auch cus der Nähe und Ferne ſchaarten warwherzig mit Beotricen gıfühlt hä ten. Frauen, 
ich die Menſchen herbei, bochgeborre wie niedrige, welche noch während feiner Jungg ⸗ſellenzeit mit dem 
Freunde Sir Hen y Car's, wie auch folge, rie Gemordeten koltitt; Männer, die Beatricen den 
ihn nur als Leiche geliehen, Freunde und Kame Hof gemacht und durch ihre Kälte furückgeſtoßen 


raden Hugo St. John's, Menſchen, die hn gut worden waren, fie Alle fühlten aur Erbitterung für 


kan ten und empört waren über die Anklage, welge die arme junge F au. 
man gegen ihn vorgebracht, gegen einen Mann,, War Hugo St J ha es geweien. der den Mord 
den fie Alle llebten für deſſen Ehrenhaſtigkeit is, begangen jo mußte doch fie die unmittelbare Ver⸗ 
zuftehen ſte jederzeit bereit waren, Frrunde des Ga- anlaſſung dazu gegeben haben; fir datte ihren Gat⸗ 
fen und der Gräfin Caſtwell, welch letztere freilich ten ſtets gehaßt und ihn zweifelsohne nur aus Eor⸗ 
durch Bertha beeinfloft Ale gegen den Arg llag - gelz geh irathet; daß fie aber Hugo St. John ge- 
ten eingenommen waren. liebt, darnber gab es nur eine Stimme, und Lary 
Auch vile Leute halten ſich eirg fanden, dle Beriha Eaſtwell, welche richts Gutes über Bra- 
Beauice nur dem Namen nach oder vom Sehen kzicen za ſigen wußte, ward als das Orakel an⸗ 
als Königin der Salons kansten, weiche fie benel⸗ gefehen, dem dle gläubige Menge nachzubeten de⸗ 


din zu haben; nur ihrer geläsſigen Zange war es] Man batte die beſten Rechtsanwälte zu Rathe 
zu danken, wenn man ſich weit usd breit die gezogen und Doktor Harcourt, ein Ir und Hugo's 
Gründe zuflüfterte, welche Hugo gihabt habe, um welcher ch ſofert bereit erllärte, ſe ne Vertheidl⸗ = 
Huy Carr zu haſſen, und vergeblich remonſtrürte gung zu übernehmen, glaubte hluſichtlich dis Mer 
Oswold Fißge ald mit feiner Schweſter, vergeblich ſultates derſelben volllommen ſicher fein zu können . 
bat er fie, zu ſchweigen, um nicht im Vorhinein ſo ſagte er wenigſtene, trotzdem ſprach eine gewiſſe 
die öffentliche Meinung gegen ſeinen Freund zu Ueruhe aus ſeinem Blick bei ſeinem Erſcheinen im 
flimmen. Gerichtsſaal und dieſe Unruhe ſchlen das ſich 
Beriba nahm krotzig ſeire Vorſtellungen intgegen Lächeln, welches feine Lippen umſplelte, einigermaßen 
urd ermirente tieſelbea höchſſens durch tinen dy le- Lüte ! zu ſtraſen. 
riſchen Anfall, welcher ihren Bruder erfolgreichſt Der Gerichtsſaal von Ex minſter hatte vielleicht 
verſcheuchte. roch vitmals ein jo zahlreiches und diſtis gulrtes 
Sofort vach Hugo's Ba haftung war Oswald Publilum g faßt; auf den Gallerien ſah man Kopf 
nach dem Schauplatze der trau igen Ereigniffe ge⸗ as Kopf, Dagen aus der beſten Geſellſchaft im 
ellt, Roſe, die ihm ein kleines Mädchen geboren, Sammt und Selde gelleidet. Lord und Lady 
in Fa erbolme zurücklaſſend; obſchon er aber fein Caſtwell nibſt ein gen Anderen befanden ſich in der 
Moͤglſchſtes that, um H igo auf freien Fuß zu er⸗ Zeugenogt, Oswald ſtand neben Doktor Harcourt 
dalten, ſo weigere man ſich doch, ſelbſt gegen tie und blickte mit banger Sorge hinüber zu der in 
bohe Kaution, ſeinem Wuaſche zu willſah en; fo tiefe Trauer gekleideten zarten Frauen geſtalt, welche 


8 


dit hatten um ihre glänzeude ſoſtale Stellung und telt war. 


die nun neugtertg waren, zu jehen, wie fie ſich al 
entth unte Königin benahm. 


Mit dem Tode ihres Tatten hatte Bratrice auch ſeldſt des Mafors S tuld deſ elbe kaum geeicht- ſchaft ertragen das wußte Oswald und, Sanguls tler, 
dern laut (ies wenige fertigt haben würde. 


ibren Relchlhum virloren 
1 nach ſerer Verwäblung abgefaßten Teſta 


gehört unſtreſtig die eukſchieden freiſinnige 


mit den Unterhaltungs-Blättern „Deutſches Heim“ 
und „Gerichtstaube“. 

Das Deutſche Heim kann nach Inhalt und Um⸗ 

fang den beiten Unterhaltungsblättern gleichgeſtellt 


werden. Anfangs Jauuar beginnt: 
„Aus dem Fenſter“ 


einer der ſpannendſten Romane der modernen Erzäh⸗ 
lungsliteratur. 

Die Gerichtslaube erſcheint wöchentlich zweimal, 
fie bringt die wichtigſten Entſcheidungen des 
Reichsgerichts, alle intereſſanten und manche humo⸗ 
a e jerichtöverhandlungen. 4 

bonnementspreis für alle drei Blätter 

uſammen 


3 
bei allen Poſtanſtalten pro Quartal 


24,50 Mark. 


Die Berliner Zeitung iſt ein Journal im großen 
Styl und bekanntlich das her vorragendſte 105 der 
Fortſchrittspartei, deshalb hat auch der Miniſter des 
Innern, Herr v. Puttkamer, im Abgeordnetenhauſe 
ſie zum Gegenſtand ſeiner Angriffe erwählt. 5 
„Viel Feind’, viel Ehr“. 
Die Berliner Zeitung wird auch in Zukunft, 
wie ſie es bisher ſeit ſieben Jahren ihres Beſtehens 
unerſchrocken gethan hat, immer eintreten für die 
herrlichſten idealen Güter: 
Für Freiheit und Recht. 
i er Beilung. von der Gunſt des frei⸗ 
finnigen Bürgerthums getragen, erſcheint ſchon jetzt 
in einer 
Auflage von über 32,000 Exemplaren. 
Die Berliner Zeitung verdankt dieſen gewaltigen 
Erfolg nicht. allein ihrer politiſchen Bedeutung, denn 
ſie bietet auch in ihren nicht politiſchen Theilen 
Alles, was eine große Zeitung enthalten muß; mit 
beſonderer Verüäckſichtigung von Volkswirthſchaft⸗ und 


Börſennachrichten, auch die vollſtändigen ewinnliſten 


ſämmtlicher Lotterien von 


Preußen, Sachſen, Braunſchweig, Hamburg. 
Die Berliner Zeitung bringt in pikanter Form 


die Tages -Neu’gleiten aus der Reichshauptſtadt und 
den Provinzen. 

Das tägliche Feuilleton 
bietet durch Romane und Novellen, belehrende Artikel, 
Berichte über Theoter, Kunſt, Literatur und Wiſſen⸗ 
ſchaft eine Fülle von geiſtig anregender und unter⸗ 
haltender Lektüre. 

Margherita von John Paulſeun, 
dieſer neueſte Roman wird ein ungewöhnliches 
Intereſſe erregen. el . 

Wer alſo eine gute und billige Zeitung leſen will, 
der abonnire beim nächſten Poſtamt (Zeitungsliſte 
Nr. 721) auf die 


Berliner Zeitung 


ſie wird gewiß in jeder Beziehung befriedigen. 
Auf Verlangen werden einzelne Nummern zur Ans 


ſicht geſandt. 


Die Haupt⸗Erpedition 
Berlin, S., 


Koch Straße 23 


Von den größten mediciniſchen 


jeder Einzelflaſche ſchon zu 
lagen befinden ſich auf allen größeren 


Neue Niederlagen im In- und 
gungen jederzeit gern vergeben. 


aupigewinn 75,000? 


Kölner und Ulmer Dombaulooſen 3,50 44 offer irt 


Berliner Zeitung‘ 


flicllab Lape-Wal 


Ern. Stein, 


hei Tokay, Ungarn, 
Beſitzer der 5 Weinberge 
Bencsik, Baksa, Omlas, Diokut, Hoszu. 4-7 


in Stettin in den bereits bekannten Geſchäften. 


kam es denn, daß Hugo die langen Sommertage bei Iſabelle Morton in der Nähe des Angellagten 
Lady Caſtwell's Verurthellung Hugo's und Bea- über ia ſtrengem Ge ve hrſam bleiben muß te ſtand. 

tricens war jo ſtroff, fo bart, fo grauſam daß Daß er wit Muth und Geduld feine Gefangen ⸗ 4 

Sortſet ung folgt.) 


Ste ſorach von der ganzen wie ir war, hoffte er das Beſie von der endlichen 
As gelegenbeit nicht ehne ſchnei eade Bitterkit. jo Verhandlung dis Vroneſſes: der Manaıl an freier 


Jeden, dem erwünſcht iſt, auf ein ſicheres gat reutabies und ſehr ſteigerangsfahiges Anlagepayıer auraerfian gen i ie 
die Allien der Königsberger Pferdebahn. Die Erträgaiſſe dieſes Unternehmens waren bis jetzt ſtets ſehr ui. eg ru 8 — 
bis 30. November 1893 gegen den entſprechenden Zeitraum des Jahreg 1882 wieder eine Mehreinnahme erzielt worden. Eine weitere echebliche Erhöhung der Ren: 
tabilität ſieht der Geſellſchaft durd den Omnibus⸗Verkehr bevor, zu welcher die Komzeſſion neuerdings ertheilt worgen iſt, diesbezüglich enthielt bor Kurzem die 
„Königsberger Hartung sche zeitung“ vom 4. Dezember folgende Notiz: „Die geſtern dem Betriebe übergebene Oamibuslinie „Windgaſſe⸗Sackheim“ und zurück 
wurde lebhaſt ſrequentirt, es war faſt jeder Wagen, der dort einherfuhr. von Paſſagieren ſtark beſetzt, oſt fait überfüllt. — Daß der Kours dieſer Pferdebahn⸗ 
Aktien ganz unverhältnißmäßig billig ik, mögen »nehstehende Ziffern beweisen: 55 ’ 
Grosse Berliner Pferdebahn Dividende pro vorletztes Rechnungsjahr 9½ %, Dividende pro letztes Rechnangsjahr 8¼ %, Kours zur Zeit circa 1911, 
Magdeburger do. * 0%, * & * 7 „% 142 * 
Breslauer do. * ) u 8 1. 
Hamburger do. e 


* * n 124. 
Königsberger do, 7 2 2 1 e 2 6 9% Zu K y . 
Letztere find viel zu niedrig und werden zweifellos einen Mours von 130—140 0% in einiger Zeit erreichen. 
Wer alſo 40—50 Prozent ohne Niſiko verdienen will, der kaufe Königsberger Pferdebahn- Aktien. 


Ein Aktionair. 


Haupt-Gewinne fark 


im Werthe von 


20,000, 10, 000, 5000 u 8 v. 
Ziehung am 27. Dezember d. J. ek 


der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. 
Loose a 3 ME. 13 Pf 1 * est A Auf je 10 Loose 1 Freiloos. 
Gewinnliste 3 22415 | BER Br LE ne Een n 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 


Be v. 10 Sar, neue Teſt. v.2 nd ae 


 Wibonnements-Cinladung (theln 


Staatsbürger-Zeitung 


mit der Novellen⸗Zeitung 


„Frauenwelt“. e 
Klosterhof-Ecke. 


Reparaturen und Nenaichung billigit beſorgt. 


keiten ziehen nur zu oft ernſte Erkrankungen 
nach ſich, wenn nicht frühzeitig ein ſchnell 
und ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 
Der Pain⸗Expeller iſt unſtreitig das bewährteſte 
Heilmittel gegen ſolche Fälle, man verlange jedoch, 
um keine Nachahmungen zu erhalten, beim Einkauf 
ausdrücklich „Pain⸗Expeller mit Anker“, denn nur 
dieſer iſt echt! Zum Preiſe von 1 % die Flaſche 
vorräthig in vielen renommirten Apotheken des 
In⸗ und Auslandes. N 


Do geringe Erkältung entſtandene Unpäßlich⸗ 


„Die Frauenwelt“ 


enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum Preiſe von 4 % 50 A pro 
Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 % 50 . pro 
Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteuren und in der 


Expedition, SM., Berlin, Lindenſtraße 69. 


Probe Nummern gratis. E. 

Heldruek-Cemülde und Oelgemäide 
vorzügl. bill. b. Kunstverein Concor lia, Berlin, 
tr iderstr. 34. IIlustr. Katal. z. Ans. freo 


Düsseldorfer Punschessenz 


der altrenommirten Fabrik von 


Joh. Adam Roeder, 


Hoflieferant Sr, Majestät des Königs von Preussen, 

empfiehlt in den so vorzüglichen Qualitäten von 

Arrae-, Rum-, Ananas-, Burgunder- | 
Punsch 


N Postversandı vorzüglich singender 
anarien-Vögel. 
RN. Maschke. St. Andreasberg. Harz 


a Neu eröffnet. . 
Reſtaurant und Hotel 


Hannemann, 
gr. Oderſtraße 32, 


früher Petersen's Hotel. 


Mauerſteine, Verblender, Dachſteint, Falz- „ Für meine veiben Tochter von 11 und 12 Jahren 


ſuche ich zu Neujahr eine geprüfte, erfahrene, chriſtliche 
ziegel, Drainröhren, Firſten, engl. Dach⸗ Erzieherin, die auch in der Mufit N Gefällige 
ſchiefer, Platten ꝛc. offerirt 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden erbeten. 
Reinhold Schultz, 
Kiels 3, erbeten. 


| Winkel bei Falkenburg. 
Moltkeſtraße 2. 
Wer reiche Heirath v. 3000 bis 900,000 
ſucht, benutze das | "Sa 2 
5 gelverſ.⸗Geueralagent, kautionsfähig, für dieſſeitig. 
Familien-Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. Reg.⸗Bez. geſucht. Adr. ht Referenzen unt. E. os 
Verſandt verſchloſſ. Retourporto 65 J. (Marken) erbel an Hansenstein & Vogler in Magdeburg. 


Carl Gallert. 


von 


Erdö Benye 


Autoritäten chemisch unterſucht, wird bei 
Engros⸗Preiſen verkauft! Nieder⸗ 
und kleineren Plätzen Deutſchlands, ſowie 


Auslande werden unter günſtigen Bedin⸗ 


CCC 1.3 u... 4. 2. 
in jung. geb. Madchen (Kindergärtnerin) fucht für 
die Nachmittagsſtunden eine Stelle. 

Gef. Off. unt. C. L. in der Expedition dieſes Blattes, 


Damentuch, 


feine ſolide Qualität in modernen Farben, Lama 
und Cheviot, glatt und gemuſtert, verſende bllligſt in 


jeder Meterzahl. Proben franko. 
pe Bewier, Sommerfeld, 


— 


—— * 


